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Donoso Cortes, Uan / SSAY er den Katholi- und Dıplomaten, etler der SSaY, allerdings N1IC
ZLSMUS, den Tihberalismus UN: den SOzLialiısmus Un sehr 1mM Sinne des Unterhaltsamen und pieler1-
andere Schriften UU dem Jahre NS 3LS / schen, ohl ber des asthetisch höchst Anspruchs-

vollen und der weılt ausholenden und AdUs reichene übers. Un ommentiert VO:  - (GJünter ASCNH-
ke, VCH Verlagsgesellschaft), Weinheim 1989, I Quellen schöpfenden Assozılatıonen.
485 Ö Z AT amı sınd ıne kritische Ausgabe selner

Schriften besondere Anforderungen gestellt, nam-
Wo das nde eıner Epoche bewußt erlebt und ıch dıiesem eiıchtum nachzuspüren und, dem sub-

ıne Zeıiıtenwende WIE {wa gegenwärtig der jektiven Charakter des LSSaYyS gerecht werdend, 1mM
Nıedergang kommunistischer Regıme ıtahren Werk gerade uch dıe Person aufscheinen las-
wırd, cschärtft sıch wlıeder der Inn für geschichts- SCIL Maschke 1st dıesen Anforderungen gerecht

geworden. SO stellt das Außere dieses ewegtenphılosophısche und geschichtstheologische Fragen,
Iwa ach Gesetzmäßigkeıten iın der Geschichte., Lebens In elner Chronologıe_VQ wobel
ach deren großen Entwicklungslınıen, ach der sıch bemüht. dıe Fakten nıe solert stehen las-
tellung einer Epoche 1m Heılsplan (jottes SO SCIl, sondern S1e iın ezug seizen den polıtı-
ist eın glückliıcher Umstand, dalß gerade Jetzt schen, SOz1al- und geistesgeschichtliıchen Ere1gn1Ss-
dıe VCH-Verlagsgesellschaft CX nie  men hat, SCI), ber uch ZUT Persönlichkeitsentwiıcklung [).s

selbst.die In Jüngster Zeıt Unrecht In Vergessenheıt
geratenen Schriften VOIN Juan 1I0NO0SO (ortes FKıne wertvolle Hınführung stellt M.s Auf-
(1809—1853) In eıner zweıbändıgen Ausgabe WI1IEe- Satz »Endzeıt, Zeıtenende /Zum pätwer! Von Juan
der zugänglıch machen. deren CISIET., gerade das Donoso Cortes« I5 dar. Hg gelıngt C$S, dıe
Hauptwerk, den SSAaY, enthaltend nunmehr iın der 1efe theologische Dımension ıIn D.s Denken CI-

schlıeßen. SO weıst auf dıe zentrale derBearbeıtung UrCc Maschke vorliegt. D
höÖrt den großen Prophetengestalten spanıscher Erbsündenlehre 1mM en ID.Ss ber dıe modernen
Sprache, eıner Sprache, dıe übrıgens uch ST111- Irrtümer. DIie Jehnung der Erbsünde verbinde

dıe verschlıedenen Formen des Soz1ialısmus unter-stisch einem Höhepunkt geführt hat, dıe altere.
mystische und dıe Jüngere, abstrakt-begriffliche eınander und re den Menschen ZUT Selbstüber-

hebung. In seınen reichen Anmerkungen Z ES-Sprachgestalt el mıteinander versöhnend.
Seine Prophetie, In der dıe preußıische Hege- 5Sd y selbst unterstreıicht Hg., daß für diese Leug-

mon1e In einem geeinten Deutschland, den daraus NUNS der TDsunde och grundlegender ist als dıe
resultıerenden Konflıkt mıt Österreich. den eugnung Gottes selbst und den Atheısmus über-
Deutsch-Französischen rıeg, ber uch uns aup TST auf den Weg bringt (247, Anm ESs
näher den Gegensatz der beıden künftigen Welt- blıebe och erwähnen, daß eınen wesentlI-
mächte USA un! Rußland, den amp zwıschen hen Beıtrag der In NECUCTIET eıt gerade uch 1mM
Lıberalısmus und Sozlalısmus ankündıgte und deutschen Sprachraum geführten Diskussion

fernen Horızont che Idee eiıner »One World« CI - das Wiederaufleben des Pelagı1anısmus eısten
bliıckte., entspringt NIC dunklen, unzugänglıchen könnte uch dıe vieldiskutierte rage, ob der
Gründen, sondern eiıner kritischen Analyse der e1- Atheıismus wesentlıch 7U Marx1ısmus gehört,

würde VOIl der Erbsündenthematık dus ıne eındeu-eıt und der mächtigsten In ıhr wırkenden
gelistigen Strömungen. Diese Analyse ist be1l iıhm t1ge Antwort erfahren.
jedoch N1IC. alleinıge aC des bloßen Verstan- Auf dıe Selbstüberhebung O1g jedenfalls die
des, vielmehr uch dıe eines gläubıgen Herzens, Rebellıon legt überzeugend dar, daß der SO-
das sıch In 1eIister Übereinstimmung mıt der Kır- zialısmus in den ugen D als ıne umfassende
che nıe beırren äßt und schonungslos den Zeıt- Rebellıon jede Ordnung begreifen 1Sst,
gelist entlarv' ıne Rebellıion. dıe auf der ene des Polıtiıschen

Dabei ist keinesfalls, WI1IEeE ıhn eichar:« In mıt der Abschaffung der Regierung als Endpunkt)
seinem In ındlers Literaturlexıiıkon 11974] NUr das nachvollzıeht, W as s1e. auf der ene des

erschıenenen Artıkel grob mıßverstehend DC- Relıg1ösen schon mıt der eugnung (jottes VOI-

nann! hat, eın Dogmatıker, weder 1m Sinne einer WESSCHOIMMECN hat. Der Vorrang des Relig1ösen
VOT dem Polıtiıschen wırd offenkundıg, daß dasFachbezeichnung och In der eute oft gebrauch-

ten pejoratıven Bedeutung eINEes starrköpfig-fanatı- Relig1öse als Schlüssel für das Verständnıs polıtı-
schen Ideologen; vielmehr ist se1N, des Polıtikers scher Aussagen be1l werden ann
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Im Kontext der Rebellion das och dem Republıkanısmus und dem Anarchısmus

Proudhons, In dieser Reihenfolge DZW Vvorord-deutlıcher herausgearbeıtet werden mussen ist
uch der sozlalıstısche Humanısmus sehen, der net De1smus, Pantheismus, Atheısmus (vgl
letztlich eın VOIN Menschen gemachtes und XAAVIIL) em Hg den T1mal des Relıgiösen ZU

TST VOIN ott unabhäng1ges, er ein dıe Notwen- Verständnisschlüsse gerade der umstrittenen Posı-
dıgkeıt und schlıeßlıch dıe Ex1istenz (Jottes leug- t1onen D.s mac gelıngt ıhm hne zwanghafte
nendes Paradıes anvısıert. WAas davon Klıngt aller- Harmonisierungsversuche, diese entschärtfen.
Ings d auf dıe Antıchrıst- Vorstellung DG €e1 nımmt uch bıographıisches ater1a|

sprechen OoMmM' Beklemmend eıtnah der Hın- Hılfe Eınıge Beıispiele:
Der V orwurf, befürworte dıe atur, wırdWEeIS. daß das »politisch Kontrollıerte, totalıtäre

Massendaseın«, WIEe WIT AUSs den untergegange- der Eıinseıitigkeıit entlarv ze1g auf, welche
NC Ostblockregimen kennen, L1UTL ıne pıelart der dıe Autorıtät De1l grundsätzlıch spielt: DIe
sıch TSTI och verwiıirklıchenden Herrschaft des Gesellschaft eiınde sıch seı1ıt der Reformatıon iın
Antichrıisten ist: dalß sıch dıese ber uch dort galoppıerendem Verfall: AdUsSs ihr selbst ann dıe
ankündıgt, dıe » Mediokritä: ZUT Pfliıcht wırd Rettung Iso nıcht mehr kommen. Hıerzu könnte
un!' der sOzlale armefto\| droht« (AAXAAI) 111all vielleicht och auf den 1M posıtıven Sınne

Hıer wırd der IC auf dıe entchrıstliıchten, dem autorıtatıven C’harakter des Katholizısmus selbst
irdıschen Wohlergehen ergebenen Demokratien hinweısen, dem zugrunde hegt, dalß der rbsünd-
des Westens gelenkt, wobe!l uch dıe emanzıpa- lıchen Menschheıit ıne Selbsterlösung verwehrt
torısche un  10N der Technıik, dıe der Selbst- ISst. TEe1ILNC bleıibt uch ann och dıe arallelısıe-
ermächtigung des Menschen und somıt dem Ende IuNns VO  Z elıgıon und Polıtik problematisch. Hg
der elıgıon 1ent, angesprochen wırd AAAIU) S1C. ber I.S Option für dıe atur eingebunden

Wıe dıe als Rebellıon gekennzeıchnete Idee des In die ahrheıtsfrage: se1 eın Dez1ıs1i0n1st, SOMN-

Sozlalısmus für weıter gefaßt ist als dessen bloß ern setize ıne bedingungslose Ausrichtung der
polıtısche Ideologıe, geht uch der Sozlalısmus geoffenbarten Wahrheıt VOTaUuUs Er betont dıe Aver-
als olcher ber den bloßen Marx1iısmus hınaus. Daß SION IDIS gegenüber jedem bloßen Pragmatısmus
für der Antıtheismus Proudhons ıne weltaus und g1bt edenken, daß NUTr dort dıie atur
zentralere spielt als der VOTL em Okono- empfohlen habe, dıe Legalıtät nıcht mehr mıt
miıschen orlentlerte MarXx, hat Hg gerade ın seıinen den Mıtteln der Legalıtät reiten se1
kommentierenden Anmerkungen ZU SSaYy Urc SC  1eH3l11C habe selbst 7 weiıfel gehabt, ob über-
zahlreiche Hınweilse auf das Denken Proudhons aup och Chancen für ıne katholische Restaura-

t10N bestünden Gerade als Polıtıker habe ADb-berücksıchtigt.
Demgegenüber fiındet der Lıberalısmus ıne scheu VOT der Polıtiık geze1gt, w1ssend, daß dıe

wachsende Bedeutung der Polıtik einhergehe mıtweniıger ausführlıche Behandlung, erscheınt
doch uch beı 11UT als verachtenswerter ber- dem wachsenden Verlust des aubens (AAXAL1A)
Sans ZU Soz1ilalısmus und diıesem unterlegen. Das uch gegenüber der VOINl als ea ejahten ab-
relıg1öse und amı häretische oment des Lıbe- oluten Monarchıe wırd VO  = Hg geltend gemacht,
ralısmus wırd ber klar hervorgehoben: Der Lıbera- daß den Absolutismus als olchen abgelehnt und
I1smus ist deistisch und als ew1ger 7 weıfel aNSC- uch 1er wleder der Primat des Relıgiösen der
legt prognostiziert den Sieg des Soz1ilalısmus Könıgsweıhe eınen sakramentalen Rang ZUSC-
ber den Liıberalısmus, gerade weıl dieser dem schrıeben habe (XXXV) Umstrıtten 1st uch der

Versuch D.S. e1In umfassendes Gesetz In der Ge-letztlich ZUT Ka geborenen Menschen Urc. seıne
fortwährend unentschlossene, inkonsequente Hal- sSschıchte bestimmen wollen, nämlıch eınmal den
tung NıCc gerecht werde L2) Es blıebe erwäh- Antagon1smus VON Gut und Böse, ann ber uch
NEI, daß der VO  — prognostizıerte Sieg des SOz1A- dıe Annahme, daß der natürlıche Irıumph des
I1ısmus ber den Liıberaliısmus keineswegs ıne W1- Bösen unausweıiıchlıch und 11UT UTrC| den über-
derlegung Urc dıe Geschichte gefunden hat, naturlıchen Irıumph eiınes ırekten, persönlıchen
WEeNnNn 11l in beıden N1IC primär polıtische Größen und SOUuveräanen Eıngreifens Gottes überwınden
Ss1e. sondern S1e als unterschiedliche Stellungnah- se1l

DIie Darstellung des Bösen unterliegt uch inNCN ZUT Gottesfrage egreıft, also den Primat des
Religiösen VOT dem Polıtiıschen konsequent ZUTr An- den ugen des Hg gewIlssen Simplıfizıerungen. | D
wendung MNg Dies ist exemplarısch beı in der werde dıe antıkatholische TON! her gewaltsam

konstrulert, iıhre Dıfferenzierungen und SpaltungenAussage VonN den ‘““dre1 Verneinungen” geschehen,
CI J1er allerdings anderen polıtıschen yste- würden wenıg gesehen und könnten er nıcht

INeN nämlıch der konstitutionellen Monarchıie, mehr taktısch nutzbar gemacht werden. Daraus CI-
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wachsen ıne el VO'  S Anklagen, dıe Hg nıcht Stellenangaben, sondern bringt Kernaussagen 1mM
unterschlägt: dıe »Selbstghetto1sierung« eines über- ausführlıchen 1ta!l Wo ıhm dıe Übersetzung
wıegend restauratıv verstandenen atholızısmus, hınter dem spanıschen rıgina zurückzubleıben
dıe Ne1gung ZU Integraliısmus aal als scheınt, reicht dieses ach SO gewıinnt der Leser
Ideal) und, W as den Trıumph des Bösen angeht, e1- N1IC L1UTL e1in facettenreiches 1ld VOIl D.s Person,

zutiefst pessıimıstıisches Geschichtsbild Hıerzu en un!: Werk, seıner Gegner und selner Zeıt,
bringt U}n Hg eın weıteres Interpretationsprinz1ıp sondern wırd uch ähıg, sıch eın e1igenes el
ZUT Anwendung: Er bemüht sıch, dıese umstritte- bılden und seinen SanzZ persönlıchen Fragen
19140 Posıtionen N1IC In ıhrer Vereinzelung, sondern nachzugehen. Überhaupt drängt Hg dem Leser
In iıhrer /7usammenschau betrachten Auf diıese N1IC| »SeINEN« LDonoso auf, sondern sucht ıne
Weise hebt 1Wa der Pessimıiısmus das Restauratiıve ıtısche Begegnung vermitteln. Dem 1en
und Integralistische wıeder auf, stellt jede adıkal- uch ıne umfangreıche, besonders grundlegen-
katholische Polıtik In rage, während selbst als de TDeEeIteEN ausdrücklıch hervorhebende Bıblıo-
Kehrseıte eınen relıg1ösen Optimısmus be1l sıch hat, graphıe z  , dıe das wıiıssenschaftlıche
der 1e7 'euz! sıch der Gedanke wıeder mıt dem TDe1lIten ber 11UN csehr erleıchtern wırd. Eın
Erbsündenthema es alleın auftf ott dreigeteilter Anhang bringt » Lexte AdUs dem Um-

/ weıfaches Hg allerdings och in seıne feld des ESSay« D darunter das höchst bedeutsame
Überlegungen einbeziehen sollen LÄäßt dieser Schreıiben ardına FornarI, das den Inhalt des
Pessimismus och Raum für dıe MN eute aufge- SSaYy komprimiert wiedergı1bt und wesentlıchen
Lragene Neuevangelısıerung Europas, zumal D: FEınflulß auft den »Syllabus Errorum« Pıus’ atte,
WIE berıchtet, 11UT mehr für dıe Indıvıduen, nıcht »Briefe ZU ESSay« (11), SOWIE »Materı1alıen ZUTr

mehr ber für dıe Gesellschaften ıne Chance ZUL ‘Donoso-Cortes-Affäre«
Rettung gesehen habe (AIX)? Hg unterstreicht (Gjerade der Fülle angebotenen Materıals
den Vorwurf der Sıimplıfizierung der Geschichte vermı1ßt 11L1all eın Personen- und Sachregıister. Den-
UrCc. den eines »manıpulatıv ennenden Um- och dürfte dieser Band sowohl VO  — den Freun-

[).S« mıt tTemden Lexten, VOT em mıt dem den ONOSOS als uch VOIN den der Geschichte
ext Proudhons 251e Anm.16). Erklärt sıch diese und Geistesgeschichte des Interessierten mıt

ıterar- und geschichtswissenschaftlıchen (je- großer Freude aufgenommen werden.
sıchtspunkten keinesfalls rechtfertigende MOL- Rıchard Niedermeler, Köhlarngehensweılse nıcht AaUsSs einem Denken, das gerade

Wırkmächtigen, dıe Polıtiık und dıe Gesell-
schaft Bestimmenden interessiert ist, welches

Börsig - Hover, Lina, eıt der Entscheidung. Zuselbst her AdUS dem sımplıfızıerten edanken
RomanoSetzen sıch, anders gesagl, N1IC een TST ann 1n Guardınis Deutung der Gegenwart,
Verlag Börsig-Hover, Fridingen a.D. 1990 7186 Sder Weltgeschichte durch, WEn SI1E griffigen 59 —Schlagworten vereinfacht worden sınd?

Der aufgestellte Primat des Relıg1ösen ält natur- örsıg-Hover etellt das geschıchtsphılosophıi-
ıch uch ach der spezıfısch theologıschen Proble- sche Denken Komano Guardınis VOI der dıe ber-
matı eiıner olchen Konzeption iragen. Hg be- wındung der Moderne nıcht In der Konstruktion
nenn! S1e möglıche Unterbewertung des lumen einer WI1e uch immer gearteten »postmodernen«
turale., Eiınebnung des Unterschiedes VO  — atur und Kultur, sondern ın der Rückbesinnung auf das wah-
Übernatur,. Überbewertung der enbarung; vgl Wesen des Menschen, auf dıe Würde seilner Per-

verzıichtet ber mıt dem Hınweıs, dalß eın sy()Il gesucht hat. Dabe!1 W Al Vf{f. nıcht sehr den
theologıscher Kkommentar 7U pätwer! IDAS och Weg der wissenschaftlıchen Analyse,sondern den
ausstehe (ALIL),auf ıne eigene Stellungnahme. des her meditatıiven ach-denkens un! Sıchein-

Eınen schıer unerschöpflıchen eiıchtum ühlens, der ın dıe Betroffenheit un: das Engage-
Quellenhinweıisen und Zıtaten bleten dıe Anmer- ment des Lesers münden soll
kungen M.s ZU ext (227-279).Hıer bewelst Hg An den Anfang iıhrer Darlegung führt s1e in den
se1ıne profunde Kenntn1s, WEeNn sıch SCHAUC »Sınn der Zeıt« be1 e1in und bringt bereıts 1er
Textnachwelse bemüht, Quellenangaben präzısiert einen OrJentierungsrahmen schaffend, in den
und orr1ıglert, unzählıgen Anspielungen 1mM ext später dıe csehr Ins Onkrete gehenden Aussagen (G.S
z.B auf gegnerische Posıtionen nachgeht, den h1- eingefügt werden können dıe zentralen Ihemen
storıschen und geistesgeschıichtlıchen Hıntergrund VO!  —_ (3.8 Geschichtsdenken dıe Anforderung, dıe
ausleuchtet. el verwerte: uch maßgeblıche dıe Geschichte den eutigen Menschen stellt,
Sekundärlıteratur, beschränkt sıch nıcht L1UT auf das als Spannungseinheıt VOIN Welt und Person VCI-


